
Marco Ragni, Fatar-Chef

65. Jahrgang  Heft 02 /16     e 6,20/CHF 7,70       D7322E

www.das-musikinstrument.de

www.facebook.com/
dasmusikinstrument

dasmusik instrument
Business-Magazin für Handel, Hersteller und Vertrieb

 Fatar  | Die ganze Welt der Tasten

 Holy Grail Guitar Show  | Impuls für die Szene

 Coaching  | Mit innerer Balance zu mehr Erfolg

NAMM SHOW 2016:

So lief die amerikanische 
Trade-Show



M A N A G E M E N T  +  U N T E R N E H M E N  Bericht2 0

DAS MUSIKINSTRUMENT 02 / 2016

Das „Epizentrum“ der italienischen Musik-
instrumentenhersteller liegt in der Regi-
on Recanati. Hier, südlich der Hafenstadt 
Ancona, haben nahezu sämtliche italieni-
schen Musikinstrumente-Hersteller sowie 
die internationalen Konzerne der Branche 
ihren Sitz – und so auch die Zulieferbetrie-
be der Industrie. 1956 gründete Luigi Ragni 
hier sein Unternehmen, das als Manufaktur 
zunächst Heimorgel-Tastaturen zusammen-

baute und in den folgenden Jahren begann, 
eigene Tastaturmodelle zu entwickeln und 
diese dann für die Hersteller in der Region 
zu fertigen. 

Von Heimorgel-Romantik ist am 
heutigen Hauptsitz von FATAR nichts mehr 
zu spüren. Im weißen Zweckbau, der auf 
über 36.000 Quadratmetern Produktion, 
Logistik, Entwicklung und Administrati-

on beherbergt, erinnern lediglich ein paar 
Bilder sowie die Ernennungsurkunde von 
Luigi Ragni zum ‚Cavaliere’ an die frühe Zeit. 
Der neue Chef heißt Marco Ragni, Luigis 
Sohn, der erst spät in die väterliche Firma 
einstieg. Zunächst startete er seine eigene 
erfolgreiche Ingenieurslaufbahn, verrät er 
im Gespräch – vielleicht um nicht in Ver-
dacht zu geraten, er hätte alles in den Schoß 
gelegt bekommen. Denn als zweite Genera-

Die Welt der Tasten
In seiner knapp 60-jährigen Geschichte hat sich FATAR von einer kleinen italienischen 
Manufaktur für Heimorgel-Tastaturen zum weltgrößten Keyboard-Hersteller entwickelt. Mit 
neuen OEM-Produktionsstraßen sowie dem Werk in Tunesien will das Familienunternehmen 
weiter wachsen. Dabei hat FATAR auch seine eigene Marke Studiologic im Blick, die eine 
Verwandlung vom Midicontroller-Brand zum Instrumenten-Entwickler vollzogen hat.
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FATAR-Chef Marco Ragni (r.) hat ein 
offenes Ohr für seine Mitarbeiter 
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tion in der Leitung des Familienunterneh-
mens hat Marco Ragni das starke Wachstum 
des Unternehmens in den letzten Jahren zu 
verantworten und musste dafür auch harte 
Entscheidungen treffen.

FATAR bietet heute ein diversifizier-
tes Portfolio für nahezu sämtliche Gattun-
gen von Tasteninstrumenten – von den 
Hammermechanik-Tastaturen der TP/40-
Serie über die halbgewichteten Varianten 
bis hin zu den Synth-Action- und Organ-
Action-Keyboards. Selbst vier verschiede-
ne Keyboard-Modelle für Kirchenorgeln 
werden hier gefertigt. Insgesamt verlassen 
knapp 200.000 Tastaturen das Werk pro 
Jahr – 120.000 Synth-Action-Modelle und 
50.000 Hammermechanik-Keyboards ste-
hen 15.000 Kirchenorgeln gegenüber.

Bei einem Unternehmensrundgang 
zeigt uns Ragni die hauseigene Entwick-
lungsabteilung, in der laufend an neuen 
Modellen gearbeitet wird. Dies geschieht 
teils nach Hersteller-Vorgabe in Form von 
so genannten Customized-Varianten, viel-
fach entwickelt das Team aus Keyboardern 
und Ingenieuren aber selbst und bietet 
die Neuheiten den Kunden aus aller Welt 
an. Wie viel Know-How in den Tastaturen 
steckt, belegen die über 20 internationalen 
Patente, die das Unternehmen bereits ange-
meldet hat. Ein Löwenanteil der Patente 
bezieht sich dabei auf das Hammermecha-
nik-Design, das in den verschiedensten Vari-
anten in Digital- und Stagepianos sowie in 
Masterkeyboards zum Einsatz kommt.

Stolz ist man in Recanati auf die exzel-
lent ausgestattete Qualitätssicherung. Hier 
werden alle Tastaturen auf Herz und Nieren 
geprüft. Als Zulieferer für internationale 
Unternehmen baut man diese Abteilung 
kontinuierlich immer weiter aus. Ragni 
zeigt uns ein Klimatestgerät in dem geprüft 
wird, wie sich die Produkte bei verschiede-
nen Temperaturen verhalten, denn es muss 
sichergestellt werden, dass die Tastaturen 
auf dem Transportweg Temperaturen zwi-
schen -20 Grad und +65 Grad Celsius stand-
halten. Viele Prüfmaschinen hat man zudem 
selbst entwickelt – so auch eine Testumge-
bung für die Lebensdauer von Tastaturen. 
Diese Maschine malträtiert ein Keyboard 
mit 3 Millionen Anschlägen in Fortissimo – 
auf jeder Taste wohlgemerkt. So stelle man 
sicher, dass ein Instrument auch noch nach 
zehn Jahren Freude bereitet, sagt Ragni 
lächelnd. FATAR garantiert seinen Kun-

den, dass die Tastatur noch mit einer Mio. 
Anschlägen das selbe Spielgefühl wie am 
ersten Tag bietet. 

Unser Weg führt uns weiter durch 
die Fabrik, die das Unternehmen 1996 zum 
40-jährigen Unternehmensjubiläum ein-
geweiht hat und immer wieder passieren 
wir große Mengen an originalverpackten 
Instrumenten bekannter Branchengrößen. 

„Wir sind heute nicht mehr nur Hersteller 
von Tastaturen, sondern bieten auch eine 
OEM-Fertigung an, sodass wir die kom-
pletten Instrumente hier zusammenbauen“, 
erklärt Ragni. In den frühen Jahren waren 

Farfisa und Orla die Kunden, dann kam 
Wersi und war lange Jahre der größter Kli-
ent. Heute macht Ragni sein Geschäft mit 
nahezu allen Majorplayern: Clavia, KORG, 
Roland, Young Chang (Kurzweil) und 
Waldorf sind genauso seine Kunden wie 
Arturia und Native Instruments mit ihren 
Masterkeyboards. Dementsprechend strikt 
getrennt sind die Produktionslinien in der 
Anlage: In der gigantischen KORG-Halle 
montieren die Arbeiterinnen und Arbeiter 
gerade HAVIAN 30 Digitalpianos, während 
im Roland-Bereich einer anderen Halle die 
Roland V-Akkordeons gebaut werden. 

In der Entwicklung 
fließen Kundenwün-
sche und eigene 
Konzepte zusammen. 
Auch die Entwicklung 
von Software (Apps) 
für die Instrumente 
spielt hier eine immer 
größere Rolle.

 Interview

Die Zukunft der Tastaturen
Gibt es Trends im Geschäft mit den Tastaturen? FATAR-Chef Marco Ragni im Interview

Wie entwickelt sich der Markt für Tastaturen? 
Marco Ragni: Der Markt entwickelt sich sehr gut! Ich sehe mittelfristig die Nachfrage 
nach Kompakt-Tastaturen ungebrochen. Instrumente, die sich einfach mitnehmen lassen, 
liegen im Moment voll im Trend – egal, ob es sich um einen Mini-Synthesizer wie die 
Reface-Serie von Yamaha oder einen Controller wie den CME X-Key handelt. Die Heraus-
forderung bei diesen Instrumenten liegt darin, trotz kompakter Maße ein überzeugendes 
Spielgefühl zu erreichen. 

Was ist im Bereich der Digitalpianos zu erwarten?
Ragni: Im Digitalpiano-Bereich setzen sich immer edlere Modelle durch – anspruchsvolle 
Kunden verlangen eine bessere Haptik, die einem Klavier oder Flügel ebenbürtig ist. Die 
Materialforschung ist ein spannendes Gebiet, in dem ich noch viel Bewegung sehe. 

Welche echten Innovationen sehen Sie in den nächsten Jahren?
Ragni: Ein Trend ist die Verbesserung der Sensoren-Technik zur Abnahme der Ta-
stenbewegungen. Während sich 3-Sensoren-Systeme für eine verbesserte Abnahme 
langsam etablieren, arbeiten wir derzeit bereits an einem Verfahren, dass wir intern mit 
„3D-Touch“ bezeichnen. Hersteller wie ROLI haben mit innovativen Konzepten gezeigt, 
was hier an Entwicklung noch möglich ist. Auch optische Sensoren bieten eine präzise 
Abbildung des Tastendrucks. Wir werden mit unserem neuen Verfahren Pianistinnen und 
Pianisten eine ungeahnte Ausdruckskraft an digitalen Instrumenten bieten.
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Ein bisschen Pathos darf schon sein. Warum auch nicht? 
Immerhin schließt das Team um NAMM-Präsident und CEO Joe 
Lamond die 115. Ausgabe der National Association of Music Mer-
chants (NAMM) mit einigen Rekorden ab. Mehr Aussteller, mehr 
Besucher und mehr Momente, wie es sie wohl nur auf dieser Trade-
Show zu bestaunen gibt, bescherten dem Event ein Fazit im Superla-
tiv: Für viele NAMM-Mitglieder sei NAMM-Jahrgang 2016 sogar „die 
aufregendste NAMM Show“ in der langen Geschichte des Verbandes 
gewesen, heißt es. Die erfolgreiche Messe sei, so Joe Lamond, aber 
nicht nur ein singuläres Erfolgserlebnis. Im Gegenteil. Die NAMM 

sei auch ein zuverlässiger Seismograph für die Bewegungen und 
Eruptionen der Branche. 

„Wenn wir uns die Rekordanzahl der ausstellenden Marken aus 
125 Ländern und den innovativen Unternehmergeist ansehen, muss 
man sagen: Die Industrie scheint bereit zu sein für gravierendes 
Wachstum und neue Ideen“, sagt Joe Lamond und ergänzt freudig: 

„Die NAMM Show spiegelt unsere Industrie wider – nicht nur, wo sie 
aktuell steht, sondern noch wichtiger: wohin sie sich in den kom-
menden Jahren entwickelt. NAMM-Mitglieder haben diese Woche 

NAMM 2016: Think Big!
Die NAMM-Veranstalter ziehen unmittelbar nach dem Ende der diesjährigen Trade-Show ein 
ganz im Superlativ gehaltenes Fazit: Zuwachs des globalen Interesses, hunderte von neuen 
NAMM-Teilnehmern, Besucher- und Ausstellerrekord.
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mit kreativen, innovativen und schönen Produkten ihr Bestes nach 
Anaheim gebracht. Sie kamen auch mit gehörigem Wissensdurst, 
den die NAMM-Bildungskurse an vier Tagen gestillt haben.“

Die NAMM-Macher verzeichneten in diesem Jahr einen Aus-
steller-Zuwachs von sieben Prozent gegenüber dem Vorjahr. Exakt 
präsentierten 1.726 Aussteller Produkte von über 6.000 Marken – 
begutachtet von insgesamt 101.736 Besuchern. Damit konnte die 
letztjährige Rekord-NAMM mit einem Besucher-Zuwachs von zwei 
Prozent erneut getoppt werden. Zum guten Resultat trugen die 
internationalen Gäste wesentlich bei. Laut den Veranstaltern reisten 
15.915 Besucher aus Übersee an – was einen Zuwachs von erstaunli-
chen 20 Prozent gegenüber dem Vorjahr ausmacht. Insgesamt seien 
Gäste aus 125 verschiedenen Ländern zu dem viertägigen Branchen-
event ins kalifornische Anaheim gekommen. Darunter auch viele 
Deutsche – wie zum Beispiel Clemens von Arnim, Geschäftsführen-
der Gesellschafter der in Gärtringen ansässigen Louis Renner GmbH. 

„Bei der NAMM ist gut gelöst, dass es wirklich fast keine `Besucher´ 
an den Händlertagen gibt. Daher ist es einfacher, mit Fachbesu-
chern in Kontakt zu kommen“, sagt er. Weniger positiv beurteilt von 

Arnim, dass „wichtige Hersteller nicht vertreten“ gewesen seien, da 
sich diese von kostensparenden „Privat- und Home-Messen“ offen-
bar mehr versprechen. 

Für Burkhard Stein, Geschäftsführer der Grotrian-Steinweg 
Pianofortefabrik in Braunschweig, habe sich die Reise über den 
Atlantik „vollauf gelohnt.“ Schon alleine das Wetter in den südkali-
fornischen Gefilden wäre den Trip wert – „wenn man sich nicht in 
den gut klimatisierten Messehallen aufhalten würde.“ Wichtiger als 
das verlockende Klima waren für Stein aber natürlich die geschäft-
lichen Perspektiven, welche die NAMM zu bieten hatte: „In diesem 
Jahr konnten wir wieder einige Grotrian-Händler, vornehmlich aus 
den USA, auf der NAMM treffen und sprechen. Die Stimmung war 
überwiegend positiv, weil die Klaviergeschäfte in den USA 2015 bes-
ser liefen, als im Vorjahr. Dementsprechend haben die Händler auch 
nachdisponiert.“ Beeindruckend empfand Stein erneut die hohe 
Promi-Dichte – welche wiederum für hohes Besucheraufkommen 
sorge. Kritik übte er an dem stetig verkleinerten Ausstellungsbe-
reich für Klaviere, was viele amerikanische Klavierhändler von einem 
NAMM-Besuch abgehalten habe. Deshalb sei eine „immer stärkere 

Illustre Gäste auf der 
NAMM Show 2016:  
Graham Nash (l. o.), 
Victor Wooten (l.u.) 
Jake Shimabukuro 
(Mitte) und Mötley- 
Crüe-Bassist Nikki 
Sixx mit seiner Band 
Sixx:A.M. (r.)
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„Was heißt hier Angst? Ich habe vor gar nichts Angst. Uns geht es so 
gut. Und wenn ich mal schlecht drauf bin, gehe ich joggen“, so ein 
Mitarbeiter im Musikfachgeschäft auf die Frage, wie es bei ihm um 
die Angst bestellt sei. „Also ich habe immer wieder Angst, krank zu 
werden, weil die Kunden ständig ihre Bazillen hier rein schleppen“, 
erklärt ein anderer Kollege. „Mir macht viel mehr Sorgen, wie das 
mit unserem Fachgeschäft hier weitergeht. Jetzt hat der Discoun-
ter schon wieder Gitarren im Angebot“, so der Inhaber. „Ich liege 
manchmal nachts wach, weil ich Angst habe, meinen Kindern nicht 
genug zu bieten“, fügt die Kollegin kleinlaut hinzu. Der Damm 
ist gebrochen. Jetzt rücken alle heraus mit der Sprache. Angst vor 
diesem, Sorgen wegen jenem, Furcht vor wieder anderem. Sie alle 
haben damit zu kämpfen. Genau genommen WIR alle. Die früheren 
Ängste vor Naturkatastrophen, Strafe der Götter, dem Weltunter-
gang sind völlig neuen Bedrohungen gewichen.

Gründe für die Angst
Eine nicht enden wollende Liste an Angstauslösern ließe sich nen-
nen, doch hier seien nur einige genannt. Krieg, Krankheit, finanzi-
eller Zusammenbruch, Arbeitsplatzverlust, Zerstörung der Umwelt, 
politische Übergriffe, Völkerwanderung, Einsamkeit, alt werden, 
Tod, Sinnverlust, Burnout, Liebesentzug, Versagen der Kinder, 
aber auch Höhe, enge Räume, Menschenansammlungen und vie-
les mehr. Beinahe jeder Lebensbereich kann herangezogen werden. 
Allen gemeinsam ist meist die Furcht vor einer unkontrollierbaren, 
negativen, bedrohlichen Zukunft, der wir nicht gewachsen zu sein 
scheinen. Basis für diese Angst-Gedanken-Konstrukte sind unse-

re Erfahrungen der Vergangenheit, Berichte in den Medien, Pro-
blemberichte von Kollegen, Freunden und Verwandten. Doch auch 
tatsächliche Bedrohungen wie Trennung, Verlust eines Menschen, 
Krankheit, Jobverlust oder finanzielle Einbrüche führen zu Angst. In 
diesem Fall sehr real und doch, auch hier liegt der Angst die Furcht 
vor der Zukunft zugrunde. Zusätzlich versetzen wir gegenseitig 
unsere inneren Kinder in Angst und Schrecken durch den Austausch 
mit anderen. In geradezu bedenklicher Weise ist der Dialog über 
katastrophale Zukunftsszenarien in unserer Gesellschaft legitimiert 
und gewohnt. Wer jammert, klagt und zu bedenken gibt, ist normal. 
Doch die Schattenseite ist: Dass in unserem Gehirn permanent das 
Stresshormon Cortisol ausgeschüttet wird, erkennt kaum einer. 

Power durchs Gehirn
Angst ist ein Warn- und Schutzmechanismus. Ausgelöst durch einen 
äußeren Reiz oder einen Gedanken, kommt ein komplexer Mecha-
nismus im Gehirn in Gang. Die Reaktion des Körpers dient dazu, im 
Notfall zu flüchten, anzugreifen oder sich zu verteidigen, um nega-
tive Konsequenzen zu vermeiden. Das äußert sich körperlich durch 
Atemnot, Herzklopfen, trockenen Mund, Zittern, Schwitzen, 
Harndrang, Durchfall, Übelkeit, schnellen Atmen und 
erhöhtem Blutdruck. Wer schon einmal nachts 
wach gelegen ist, mit Herzklopfen und einem 
nicht enden wollenden Gedankenkarus-
sell über Probleme, kennt diese 
Gefühle. Besonders drastisch 
erfahren wir es beim 

Sie ist allgegenwärtig und gehört von Geburt an zu uns: die Angst. Doch für viele Menschen ist 
sie zum Problem geworden. Sie beeinträchtigt private Beziehungen und den Umgang mit  
Mitarbeitern, Kollegen oder Kunden im Musikfachhandel. Sie hat das Zepter in der Hand, ob 
unbewusst oder offensichtlich. Die Furcht bestimmt unser Leben genauso oder gar mehr als 
noch in Ur-Zeiten. Neue Gründe, sich zu sorgen, nehmen uns die Leichtigkeit und Freude. Doch 
Freude ist das Gegenteil von Angst. Wie also schafft man Balance? 

Mit innerer Balance zu mehr Erfolg
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Autofahren, wenn für einen kurzen Moment eine Gefahrensituation 
eintritt und wir innerhalb von Millisekunden in volle Alarmbereit-
schaft inklusive aller körperlichen Symptome versetzt werden. Es ist 
wie ein Schock für den Körper und Stress pur. Das vegetative Ner-
vensystem stellt körperliche Ressourcen für schnelles Handeln mit 
erhöhter Konzentration und Kraft zur Verfügung. Häufig auch mit 
einer momentanen Schreckstarre oder Lähmung einhergehend.

Gegenmittel
Unsere moderne Gesellschaft bedient sich reichhaltiger Methoden, 
um die Angst nicht zu spüren. Sex, Drugs and Rock ‚n’ Roll haben 
längst nicht ausgedient. Von Medikamenten, Alkohol, Rauchen, 
Sport, Essen bis hin zu Mehr-Arbeit, Mehr-Freizeitaktivitäten, Mehr-
sozialem Engagement deckt der Mensch die Sorge zu. Wie bei einem 
Topf voll kochendem Wasser, sollen diese Dinge helfen, den Deckel 
zuzuhalten. Eine weitaus produktivere Art des Umgangs mit Angst 
ist die Psychotherapie. Sie deckt auf, erklärt, erforscht, analysiert, 
konfrontiert, verarbeitet, heilt. Warum?

Grundsätzlich führt der Weg aus der Angst mitten durch die 
Angst – und das ist hart. Wir unterscheiden zwei verschiedene Arten 
von Angststrategen. Die einen leugnen die Angst und streiten sie ab, 
um sozial keine Schwäche zu zeigen. Die anderen schlagen zuviel 
und zu früh Alarm und verstärken die Angst damit im Übermaß. Bei-
des führt zu keinem positiven Ergebnis. 

Ab durch die Mitte
Es gibt kein Patentrezept, denn jeder Mensch hat seine eigene Angst-
struktur. Was den einen in Panik versetzt, ist für den anderen Kin-
dergarten. Deshalb kann nur jeder selbst für sich sorgen, am besten 
mit professioneller Hilfe. Denn die Angst versetzt uns in eine Art 
Wahrnehmungstunnel. Wir können die schönen, positiven, funk-
tionierenden Dinge nicht mehr wahrnehmen. Zusätzlich verfügen 
wir nicht mehr über all die wunderbaren Verhaltensweisen, die 
wir angstfrei jederzeit parat haben: Humor, Geduld, Entspannung, 
Zuhören, Interesse für andere, genießen, Freude. Im Umgang mit 
Kollegen, Mitarbeitern und Kunden sind diese Dinge ein Muss für 
Erfolg. Also wohin mit der Angst? Nirgendwohin, sondern mitten 
durch. Man kann ihr auf zwei Arten begegnen. 

Mit innerer Balance zu mehr Erfolg
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Yamaha DTX E-Drum-Kits
Yamaha präsentierte auf der NAMM 2016 drei neue Modelle seiner 
DTX E-Drum-Familie: Mit Zuwachs bei der DTX700 Serie und der 
DTX900 Reihe kommen neue Kits sowohl für ambitionierte Einstei-
ger als auch für Profis auf den Markt. Dabei sorgen besonders die ver-
besserten DTX-PADs für ein realistisches Spielgefühl. Auch das neue 
Kickpad KP100 mit seiner dynamisch ansprechenden Schlagfläche 

verbessert die Performance spürbar. 
Mit dem DTX920k stellt Yamaha 

ein neues E-Drum-Flaggschiff 
vor. Das neue Meisterstück 

der DTX900 Serie zielt auf pro-
fessionelle Drummer, während 
die erfolgreiche DTX700 Reihe 
mit zwei neuen Kits Einsteiger 
im Visier hat: Als Top-Of-The-

Line-Modell wird das DTX760k präsentiert, während das DTX720k 
mit seinem ‚kompakt & komplett’ Ansatz den idealen Start in die 
Welt der hochwertigen E-Drums markiert. Für ein bequemes Editie-
ren aller Parameter der Drum Trigger Module zeigt Yamaha die neue 
DTX700 Touch App für Apple iPhone und iPad auf der NAMM. Mit 
DTX700 Touch App ist jeder Parameter des DTX700 Drum-Kits per 
Fingerzeig unter Kontrolle. Über das Touchdisplay von iPhone und 
iPad lassen sich so neue Kits erstellen, ändern, speichern, laden und 
verwalten.

Yamaha Music Europe GmbH
25462 Rellingen
Tel.: 04101 3030
www.de.yamaha.com

Mehr als 6000 Marken präsentierten bei der NAMM Show in Anaheim vom 
21. bis 24. Januar ihre Produkte. In dieser Ausgabe präsentieren wir Neuheiten 
aus den Bereichen Drums und Gitarre.

Neuheiten von der 
NAMM Show 2016 – Teil 1
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Neues Mitglied der TEC Awards Hall 
of Fame: Jeff „Skunk“ Baxter
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Paiste 2002 Black Big Beat
Die 2002er Serie von Paiste feiert in diesem Jahr das 45. Jubiläum. 
Auf NAMM der präsentierte die Beckenschmiede aus der Schweiz 
daher die 2002 Black Big Beat Serie. Die neue Serie repräsentiert eine 
modernisierte und dennoch zeitlose Interpretation des gefeierten 
2002er Sounds. Big Beat sind in 18“, 19“, 20“, 21“, 22“ und 24“ sowie 
als 15“ und 16“ HiHats erhältlich. Die Cymbals besitzen ein für die 
2002er-Serie neues Hämmermuster und ein leicht dunkleres seiden-
mattes Finish. Die neue Serie ist auch am vereinfachten schwarzen 
Logo erkennbar. Alle Einzelcymbals sind multifunktional ausgelegt 
und können gleichermaßen als Crashes oder Rides verwendet wer-
den. Die neuen Becken setzen auf traditionelle Schweizer Handar-
beit, die sich seit einem halben Jahrhundert nicht verändert hat.

GEWA music GmbH
08626 Adorf
Tel.: 037423 7780
info@gewamusic.com
www.paiste.com

EL Cajon EC-10
E-Drums meets Cajon: Roland stellte in 
Anaheim eine neue Cajon mit integrier-
ten elektronischen Sounds vor. Die EC-10 
EL Cajon ermöglicht einem Cajon-Spieler, 
den akustischen Sound mit einem elektronischen Sound zu erwei-
tern. Die EC-10 selbst ist ein authentisches akustisches Instrument, 
welches einen Lautsprecher für die Wiedergabe elektronischer Per-
cussion-Sounds besitzt. Zu diesen gehören traditionelle Percussion-
Instrumente wie Tamburin, Shaker, akustische Snare, Electronic 
Drums, Soundeffekte und mehr. Insgesamt besitzt das Instrument 
30 intergrierte Electronic Kits als Layer-Sounds. Pro Kit lassen sich 
zwei Sounds über die Spielfläche oder den Rand triggern. Die EC-10 
EL Cajon besitzt einen internen Verstärker, kann über Batterien mit 
Strom versorgt werden und ist damit als Hybrid Percussion-Instru-
ment (akustisch und elektronisch gleichzeitig) einzigartig. Betriebs-
dauer beträgt mit sechs AA-Batterien bis zu zwölf Stunden. Über die 
intuitive Bedienoberfläche lassen sich beispielsweise Kits auswäh-
len, die Lautstärke oder die Lautstärkenbalance zwischen Sounds 
von Spielfläche und Rand einstellen. Die Cajon mit einer Größe von 
50 x 30 x 30 cm besitzt eine Spieloberfläche aus Sapeli-Holz. Die 
EC-10 ist voraussichtlich ab Ende Januar lieferbar.

Roland Germany GmbH
64569 Nauheim
Tel.: 06152 9554600
info@rolandmusik.de
www.rolandmusik.de

Zildjian S Serie
Ein anstrengendes, zwei Jahre lan-
ges Forschungs- und Planungs-
projekt des Zildjian Sound Labs 
findet sich in einem modernen 
Beckensound der Firma Zildjian 
wieder. S Zildjian ist eine ausdrucksstarke Serie von Becken mit aus-
gewogenem Frequenzgang, die für viele verschiedene Musikrichtun-
gen geeignet sind. Eine B12 Legierung (88% Kupfer, 12% Zinn), die 
mit den modernsten Herstellungstechniken der heutigen Zeit bear-
beitet wird, bringt ein Becken hervor, das imstande ist, eine große 
Bandbreite musikalischer Ausdrucksweisen zu bedienen und liefert 
eine ausgewogene Balance aus tiefen, mittleren und hohen Frequen-
zen. Die Becken sind beidseitig abgedreht und ermöglichen so eine 
erweiterte akustische Ansprache in allen Dynamikstufen. Das auffal-
lend brillante Finish, entwickelt von Zildjian, hilft den Sound offe-
ner zu machen und liefert einen hellen, brillanten Ton. Erhältlich in 
verschieden gewichteten HiHats, Crashes, Rides und Effektbecken, 
bietet die S Serie endlose Möglichkeiten, um einen eigenen Sound zu 
kreieren oder zu erweitern.

Musik & Technik – 
Division of Musik Meyer GmbH
35041 Marburg
Tel.: 06421 9890
info@musikundtechnik.de
www.zildjian.com

www.rolandmusik.de

Ein anstrengendes, zwei Jahre lan-
ges Forschungs- und Planungs-
projekt des Zildjian Sound Labs 
findet sich in einem modernen 
Beckensound der Firma Zildjian 

Mapex Storm 
Serie
Speziell an junge Drum-
mer, die ein Drumset mit 
sinnvollen Features und ohne 
Schnickschnack suchen, richtet sich Mapex‘ neue Storm Serie. 
Die Serie ist im oberen Einsteigerbereich angesiedelt und hilft durch 
leichte Stimmbarkeit schnell einen guten Sound zu erhalten. Eben-
falls neu sind eine Reihe stilvoller Finishes und die passende Hard-
wareserie. Die Storm Serie verfügt über flache Toms, reine Pappel-
Kessel und die neue SONIClear Gratung, die die Auflage von Fell 
und Kessel erhöht und dem Fell eine ebene Kontaktfläche bietet. Die 
SONIClear Gratung produziert einen starken, fokussierten Ton und 
macht die Trommeln leicht stimmbar. Die neue Storm Hardware 
ist bei allen Storm Drumsets beinhaltet. Die doppelstrebigen Be-
ckenstative sind dreifach ausziehbar, um die Becken optimal justie-
ren zu können. Die komplette Storm Hardware Linie ist mit den 
neuen Beinen im „Konkavdesign“ ausgestattet, um die Stative ein-
fach und ökonomisch positionieren zu können. Alle Sets werden mit 
einem passenden Hardwarepack ausgeliefert, die Storm Hardware 
ist aber auch einzeln im chrome oder black-plated Finish erhältlich. 

Musik & Technik – 
Division of Musik Meyer GmbH
35041 Marburg
Tel.: 06421 9890
info@musikundtechnik.de
www.mapexdrums.com
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Mapex Storm 

Speziell an junge Drum-
mer, die ein Drumset mit 
sinnvollen Features und ohne 
Schnickschnack suchen, richtet sich Mapex‘ neue Storm Serie. 

Paiste 2002 Black Big Beatwieder. S Zildjian ist eine ausdrucksstarke Serie von Becken mit aus-
gewogenem Frequenzgang, die für viele verschiedene Musikrichtun-
gen geeignet sind. Eine B12 Legierung (88% Kupfer, 12% Zinn), die 

www.mapexdrums.com



Jetzt bestellen!

www.das-musikinstrument.de




